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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Muſternngsgeſchäft findet für die
Militärpflichtigen aus Annaburg am

Dienstag den 22. Febrnar d. Js.
vormittags S Uhr

im Gaſthof zur neuen Welt hierſelbſt ſtatt.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

Donnerstag, den 15. Februar 1910.

macht, daß ſie beim etwaigen unentſchuldigten Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26. 7 W. O. die ſofortige
zwangsweiſe Vorführung zu gewärligen haben, bezw. im
Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflich
tige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt eingeſtellt
werden können.

Säntliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzüſtande vor der Erſatzkommiſſion zu erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche reklamiert haben,
ſind verpflichtet, ſich der Erſatzkommiſſion zu ſtellen, müſſen
aber, außer, wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt werden, mitihren zur Beurteilung der Reklamation in Betracht kom zur Gemeinde- Vertretung liegt

menden Angehörigen am 23. Februar, vormittags
während den Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des Steuer
erhebers zur Einſicht aus.

10 Uhr, nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie und ihre
betreffenden Angehörigen beim Reklamationstermine nicht,
ſo wird die Reklamation ſchon aus dieſem Grunde zurück
gewieſen.

Annaburg, den 12. Februar 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Re

ſervez, Landwehr- und Erſatzreſerve-Mannſchaften, ſowie
für die ausgebildeten Landſturmpflichtigen aus der Ge

meinde Annaburg in bezug auf ihre Unabkömmlichkeit
wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa eintretender Mobil
machung wird

am 23. Februar in Annaburg
abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften, welche Anſprüche auf Zurück

Wer an Epilepſie (Krämpfen) zu leiden behauptet,
hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür im

ſtellung aus S 122 der Wehrordnung geltend machen
können, wollen ihre Reklamationen ſofort dem Unter

Muſterungstermin zu geſtellen oder ein Zeugnis eines be
amteten Arztes beizubringen-

Jeder Militärpflichtige kann ſich im Muſterungstermine
freiwillig zur Aushebung melden, wobei ihm jedoch ein
beſonderes Recht auf die Auswahl
nicht zuſteht.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom
Militärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe Zurug ſtellung haben.
ſind ſofort bei dem Unterzeichneten anzubringen

Reklamationen, welche nicht ſpäteſtens im Muſternngs-
termine angebracht werden, können ſpäter keine Berück
ſichtigung finden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur

zeichneten einreichen.

Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte
und ſchwache Angehörige vorhanden ſind, ſo ſind

Letztere mit zur Stelle zu bringen; falls dies nicht mög-

des TDruppenteils

Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts
entſtanden iſt.

lich iſt, ſo iſt darüber vorher ein von einem approbierten
Arzte ausgeſtelltes und von der Ortspolizeibehörde be
glaubigtes Atteſt einzureichen.

Bemerkt wird, daß Mannſchaften, die wegen Kontroll
entziehnng nachdienen müſſen, keinen Anſpruch auf

Den Reklamanten ſelbſt. ſteht es frei, ſich im Klaſſi
fikationstermin perſönlich einzufinden.

Annaburg, den 12. Februar 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

14. Jalhrg.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte zu den Ergänzungs Wahlen

vom 18. Februar bis 3. März d. Js.

Annaburg, den 15. Februar 1910. S
Der Gemeiundevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Aus Anlaß der Hundertjahrfeier
des GardePionierBataillons fand Sonnabend in
der neuen Garniſonkirche zu Berlin ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt, an dem der Kaiſer teilnahm.
Schluß des Gottesdienſtes marſchierte das Bataillon
zur Kaſerne, wohin ſich auch der Kaiſer und die
Ehrengäſte begaben. Der Kaiſer verlas hier eine
Kabinettsorder, in der er das Bataillon beglück-
wünſchte, ihm für ſeine endankt und ihm das Säkularfahnenband verleiht.

Nach

ausgezeichneten Dienſte

Nachdem ſodann der Chef des Militärkabinetts die
erfolgten Auszeichnungen verleſen hatte, fand ein
Parademarſch des Bataillons und im Anſchluß
daran ein Frühſtück ſtatt, bei dem der Kaiſer ein
dreifaches Hurra auf das Bataillon ausbrachte.
Die Stadt Berlin hat dem Bataillon ein Gemälde
aus der Geſchichte des Bataillons zum Geſchenk
gemacht.

Jn GroßBerlin fanden am Sonntag 4 von
der ſozialdemokratiſchen Partei veranſtaltete Maſſen
verſammlungen ſtatt, in denen gegen die preuß.
Wahlrechtsvorlage Stellung genommen wurde. An
die Verſammlungen, die von über 100000 Menſchen

beſucht waren. ſchloſſen ſich Straßenkundgebungen,
an denen ſich nach amtlicher Schätzung etwa 50000
Perſonen beteiligten. Dabei kam es in Berlin und

Rirxdorf zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei
einige Perſonen leicht verletzt und viele verhaftet
wurden. Auch in vielen Provinzſtädten wurden
Verſammlungen abgehalten. Während ſie aber

Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

Herr von Brenkendorf küßte galant, die Hand
der Dame und entfernte ſich. Die Gräfin näherte
ſich der Gruppe der Gäſte. Es gehörte zu ihrem
beſonderen Vergnügen, neue Unterhaltungsmittel
zu erſinnen, um ihren Feſten einen eigenen Reiz
zu verleihen. Deshalb erhoffte ſie von dem Er
ſcheinen des vom Markte ſo plötzlich verſchwundenen
e eine große Ueberraſchung für ihre

äſte.

Trotz aller franzöſiſchen Sitten war in der
ſchwediſchen Geſellſchaft ein gewiſſes ſteifes Zeremo
niell übrig geblieben, das durch ſeine Feierlichkeit
jede Gemütlichkeit und Ungezwungenheit bei den
Feſten entfernte. Um ſo wirkungsvoller mußte das
Auftreten der bäueriſchen, derben Tochter des Hoch-
gebirges wirken

Die Geſellſchaft im Boudoir wurde immer
zahlreicher. Es ſtellten ſich viele Freundinnen ein,
die die Gräfin als geiſtreiche Dame gern um ſich
verſammelte. Auch Guſtav von Tromſö und Ma-
thilde von Karſtröm befanden ſich unter den Gäſten.
Jn den angrenzenden Gemächern gab man ſich
dem Spiel hin. Die Gräfin brachte das Geſpräch
auf das ſchöne Milchmädchen. Eine Dame gab
die Verſicherung, daß es auf den Kronprinzen
einen großen Eindruck gemacht habe. Allgemein
bedauerte man, das Wunder von Schönheit nicht
geſehen zu haben.

„Unſere liebe Mathilde aber hat ſie geſehen,“
bemerkte die Gräfin. Dann teilte ſie die näheren
Umſtände mit, unter denen dies geſchehen. Man
bat darum Fräulein von Karſtröm um eine Be
ſchreibung der ſeltſamen Perſon.

„Jch glaube, dieſe Beſchreibung iſt in wenigen
Worten gegeben,“ antwortete Mathilde. „Das Mäd-
chen iſt aus Darlarne, alſo eine robuſte Landſchöne,
die einen Mann in der Umarmung erdrücken kann.
Sie weiß das Ruder zu handhaben wie der kräf-
tigſte Matroſe. Auf mich üben Frauen, die aller
Weiblichkeit bar ſind, ſtets einen widerwärtigen
Eindruck aus. Man ſpricht von ihrer unſchuldigen
Naivität ich für meinen Teil zweifle ſtark daran
und finde es unerklärlich, wie das Bauernmädchen
überhaupt in gewiſſen Kreiſen ſolches Aufſehen er
regen konnte.“

Bei dieſen Worten ſtreifte ein ſpöttiſcher Blick
ihren Verlobten, der dieſen ruhig aushielt.

Es entſpann ſich nun eine lebhafte Debatte
über den Grund und Ungrund dieſes Gerüchts.
Man führte den Ausſpruch von Perſonen an, deren
Urteil man als maßgebend anerkennen mußte.
Der Gräfin kam dies ſehr gelegen.

„Um aller Meinungsverſchiedenheit ein Ende
zu machen, müßte man das Wunderkind einmal
ſelbſt ſehen,“ meinte ſie. „Jedenfalls iſt es von
Jntereſſe, den Geſchmack unſeres verehrten Kron
prinzen kennen zu lernen, der doch bekanntlich auch
ein guter Maler iſt.

„50 Dukaten würde ich geben, wenn dies mög-
lich wärel!“ rief eine ältere Dame.

„Auch ich,“ fügten mehrere hinzu.
„Wohlan, meine Herrſchaften, ſo übernehme

ich hiermit feierlichſt die Realiſierung dieſes Wun-
ſches,“ ſagte Gräfin Brahe, indem ſie ſich erhob.

„Wo Wann? riefen überraſcht mehrere Stim
men durcheinander.

„Sogleich!“
„So werden wir das Mädchen ſehen
„Ja!“ rief die Gräfin, und ihre Augen leuch

teten voll Genugtuung.
„Sie ſind eben eine Zauberin, liebe Gräfin,

aber das ſchöne Milchmädchen iſt längſt verſchwun
den, man kann es hier nicht mehr auffinden.“

„Mag ſein, aber mein Zauberſtab führt ſie
wieder her, und befände ſie ſich in Dalarne. Da
ich jetzt das allgemeine Verlangen kenne, will ich
als gute Wirtin nicht länger ſäumen, den großen
Wunſch zu erfüllen. Bitte, ſehen Sie dort nach
dem Saal.

Sie deutete mit der Hand nach der Tür. Jm
Rahmen derſelben ſtanden zwei Frauen in der
Tracht der Bäuerinnen aus Dalarne, die zu den
reichen und eleganten Toiletten der Damen einen
ſeltſamen Kontraſt bildete. Es waren wirklich Jnge
und ihre Baſe.

Beiden trugen ihre beſten Sonntagskleider.
Jnge ſah mit ihren großen, himmelblauen Augen
die glänzende Geſellſchaft an, verwundert wie ein
Kind, wenn es den lichterſtrahlenden Chriſtbaum
erblickt. Die Baſe hielt ſte feſt an der Hand, als
ob ſie fürchtete daß ihre Nichte plötzlich davonliefe.
Aber Jnge dachte gar nicht daran, den Rückzug



meiſtens ruhig verliefen, kam es in Duisburg, Halle
a. S., Neumünſter und Kiel ebenfalls zu einem
Handgemenge mit der Polizei. Mehrere Perſonen
wurden ſchwer, andere leicht verletzt, und eine große
Anzahl, darunter anch Stadtverordnete (in Kiel)
verhaftet. Daß dieſe Vorkommniſſe ein gerichtliches
Nachſpiel haben werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Dies
wird ſich in Berlin um ſo ernſter geſtalten, als der
Polizeipräſident morgens eine Bekanntmachung er
laſſen hatte, in der das „Recht auf die Straße er
klärt, d. h. darauf hingewieſen wurde, daß die
Straße ausſchließlich dem Verkehr diene, und daß
jedwede Anſammlung verboten ſei

Holland. Der Heeresausſchuß gab dem Kriegs
miniſter die Erklärung ab, daß Holland ſeinen ge
ſamten Bedarf an Kanonen bei der Firma Krupp

wieſen hätten.
Afrika. Jn Marokko iſt ohne Krieg kein Leben.

Der entthronte Sultan Abdul Aziz, der ſchon all
gemein als ein toter Mann galt, hat eine Streit
macht geworben und mit dieſer den Truppen ſeines
Todfeindes, des Sultans Mulay Hafid, eine em
pfindliche Niederlage beigebracht. Der Schlachtort
liegt unweit von Caſablanca.

Parlamentariſches.
Preußiſcher Landtag.

Der Freitag brachte den zweiten Tag der erſten
Leſung der Wahlrechtsvorlage. Abg. Herold (Ztr.)
betonte den prinzipiellen Standpunkt des Zentrums:
Was das Reichstagswahlrecht gewähre, könne auf
die Dauer auch den Einzelſtaaten nicht vorenthalten
werden. Seine Partei werde verſuchen, an dem
Entwurf Verbeſſerungen vorzunehmen. Miniſter
v. Moltke wies den Konſervaliven gegenüber da
rauf hin, daß die Gründe für die indirekte Wahl
heute nicht mehr ſtichhaltig ſind, und wies einige
weitere Einwände gegen die Vorlage zurück. Sehr
bemerkenswert waren die Ausführungen des Ab
geordneten Freiherrn v. Zedlitz (frk.). Er betonte
unter lebhafter Bewegung der Linken, es werde
auf alle Fälle bei der Vorkäge etwas herauskom-
men und zwar auf Grundlage der öffentlichen Wahl.
Das Zentrum werde einmal den Tag Haben, wo
es ſich um die Frage handle: Reich oder Reichs
wahlrecht? Die Privilegierung der Bildung be
grüßte er, weil nicht mehr wie früher Bildung und
Beſitz vereint ſeien. Unannehmbar ſei die Bevor
zugung der Militäranwärter, durch ſie werde der
gewerbliche Mittelſtand benachteiligt. Es müſſe da
für geſorgt werden, daß dem gewerblichen Mittel
ſtand in den Städten ein annehmbares Wahlrecht
geſchaffen wird. Abg. Ströbel (Sozd.), der ſelbſt

verſtändlich an der Vorlage kein gutes Haar ließ,
holte ſich zwei Ordnungsrufe, einmal als er meinte,
daß die Krone dem Volke mit Mißtrauen begegne,
zum andern, als er ſchloß: Fort mit dieſem nieder
trächtigen Wahlrecht, mit dieſer hundsföttiſchen Vor
lage. Abg. Korfanty (Pole) verwarf die Vorlage
und meinte u. a., der Reichskanzler hätte als preu
ßiſcher Miniſterpräſident das Reichstagswahlrecht
herabgeſetzt, worauf ihn der Vizepräſident dahin
körrigierte, er könne höchſtens ſagen, der Reichs
kanzler habe dieſen Effekt erzielt.

Am Sonnabend wurde die Wahlrechtsdebatte
beendet und die Vorlage an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern verwieſen. Jn der Debatte hatte
das Wort zunächſt Abg. Pachnicke (frſ. Vg.). Er
kritiſterte die Vorlage ſcharf und erklärte ſie in ihrer

gegenwärtigen Form für unannehmbar. Die An
ſicht des Redners, die Vorlage ſei wohl nur deshalb
eingebracht worden, um das Verſprechen der Thron
rede einzulöſen, wurde vom Miniſterpräſidenten v.
Bethmann Hollweg energiſch zurückgewieſen. Unter
lebhaftem Bravo der Rechten erklärte der Miniſter
präſident: Jch habe geſagt, daß die Staatsregierung
die Verantwortung für die Vorlage übernimmt im
vollen Bewußtſein ihrer Bedeutung und ich kann
den Anſpruch erheben, daß man meinen Worten
glaubt. Abg. Malkewitz (konſ.) hielt den Beweis
für eine Aenderung des beſtehenden Wahlrechts für
nicht erbracht und erklärte, die konſervative Partei
halte unter allen Umſtänden an der öffentlichen
Stimmabgabe feſt. Abg. Krauſe (natl.) hoffte, daß

ſich eine Mehrheit für die geheime Wahl finden
decken werde, da deren Geſchütze bei allen Proben werde, der ſich auch die Regierung anſchließen werde,
ihre Ueberlegenheit über alle anderen Syſteme be ſicherlich werde ſich auch das Herrenhaus dann nicht

ablehnend verhalten. Jm übrigen proteſtierte der
Redner energiſch gegen die Bevorzugung der Konſer
vativen ſeitens der Regierung. Abg. v. Woyna
(freikonſ.) wies dieſe Vorwürfe zurück. Abg. Fiſch
beck (frſ. Vp.) als letzter Redner forderte die ge
heime Wahl, wenn man es mit Mittelſtand und
Beamtentum ernſt meine. Montag: Poſener Be
amtenmaßregelungen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Be

ratung des Militäretats beim Kapitel Artillerie und
Waffenweſen fort. Abg. Will (Zentr.) beſprach die
Arbeiterverhältniſſe in elſäſſiſchen Betrieben, des
gleichen der Abg. Boehle (Soz.) Abg. PauliPots-
dam (konſ.) hielt die Arbeiterausſchüſſe mit den
geltenden Befugniſſen für eine illuſoriſche Jnſtitution.
Abg. Görcke (ntl.) hält eine Bezahlung der Arbeiter
nach ihren Leiſtungen für erforderlich. Auch in der
weiteren Debatte wurden lediglich Arbeiterverhält-
niſſe in den Militärwerkſtätten beſprochen. Die De
batte ſpitzte ſich ſchließlich auf eine Erörterung über
die Behandlung und die Lohnverhältniſſe der An
geſtellten der „Vorwärts“Druckerei zu; hier kam
es wiederholt zu lebhaſten Zuſammenſtößen zwiſchen
den Abgg Görcke (ntl.) und FiſcherBerlin (Soz.).
Vom Regierungstiſche aus wurde durch den Mund
des Oberſten Wandel verſichert, daß die Wünſche
der Arbeiter am beſten auf dem Wege über die
Arbeiterausſchüſſe zur Geltung gebracht würden.
Fernſtehende Organiſationen dürften ſich in die
internen Verhältniſſe der ſtaatlichen Betriebe nicht
einmiſchen. Die von einigen der Redner gewünſchte
endgültige Regelung der Penſionsverhältniſſe habe
bis zur Erledigung der Reichsverſicherungsordnung
zurückgeſtellt werden müſſen. Die weitere Erörterung
trug mehr lokalen Charakter. Auf Befragen des
Abg. Becker Köln (Ztr.) teilte Reichsſchatzſekretär
Wermuth mit, daß ein Geſetzentwurf über die Bei
tragspflicht des Reiches zugehen werde. Damit war
die zweite Leſung des Militäretats beendet.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der am Montag ſtattge

fundenen Gemeinderatsſitzung unterbreitete Herr
Gemeindevorſteher Reitzenſtein den von ſeiten des
Forſtfiskus aufgeſtellten Vertragsentwurf betreffs
pachtweiſe Ueberlaſſung der Promenade an die Ge
meinde gegen jährliche Zahlung von 5 Mk. auf die
Dauer von 18 Jahren. Nach lebhafter Debatte wurde
der Vertrag abgelehnt, da es nicht angängig er
ſcheint, einen öffentlichen, dem Verkehr ſeit länger
denn 50 Jahren dienenden Weg zu pachten. Es

würde vielmehr dein Wunſche Ausdruck gegeben,
daß der Forſtfiskus der Gemeinde nur geſtatte, die
Promenade in entſprechender Weiſe auszubeſſern.
Weiter erklärte ſich die Verſammlung mit dem An
kaufe der vom Amtsausſchuſſe beſchafften Gegen
ſtände für die Freibank für den Preis von 68 Mk.
einverſtanden und genehmigte ſodann den neu
aufgeſtellten Brennkalender, wonach die ſogen. Richt
laternen um 8 Stück vermehrt werden.

Annaburg. Am vergangenen Sonntag
feierte der Geſellenverein ſein diesjähriges Faſt
nachtsVergnügen, deſſen Beſuch wie immer ein
äußerſt zahlreicher war. Der unterhaltende Teil
bot neben mehreren humoriſtiſchen Couplets die
beiden aktigen Luſtſpiele „Der Hausſchlüſſel oder
Kalt geſtellt“ und „Der verwechſelte Liebhaber,“
deren Wiedergabe eine vorzügliche war und die
Gäſte aufs angenehmſte unterhielten.

Annaburg. t 20.nachm. 31 Uhr findet in den „Kaiſerſälen“ zu
Wittenberg eine Verſammlung des „Hanſa Bundes
ſtatt, worauf die hieſigen Mitglieder an dieſer
Stelle aufmerkſam gemacht ſeien.

Eine auffällige Erſcheinung wollen Natur-
freunde in dieſem Winter beobachtet haben. Faſt
die geſamte Tierwelt hat nach ihrer Anſicht ein
abweichendes Verhalten in ihrer Lebensweiſe an
den Tag gelegt. Vor allem ſind in der Vogelwelt
eine Unmaſſe von Vertretern der verſchiedenſten
Zugvogelarten zurückgeblieben Unſere Standvögel,
die ſich in den Wintermonaten möglichſt nahe an
menſchliche Wohnungen heranmachen, ſind in die
ſein Jahre in Wald und Feld geblieben. Jn den
Straßen der Städte und Ortſchaften gewahrt man
nur ſelten ſolche Vögel, die ſonſt im Winter ſtän
dige Gäſte waren. So z. B. die Haubenlerchen.
Auch die Wildgattungen verhalten ſich vollſtändig
anders, als dies in ſonſtigen Wintern der Fall iſt
Schlupftiere haben ſich nicht ſo tief in den Höhlen
und Winkeln verſteckt, als dies ſonſt Gepflogenheit
iſt, kurz, überall im Tierreich findet man Abweich
ungen von der allgemeinen Norm. Man könnte
nach dieſem Verhalten der Tierwelt ſehr wohl dar
auf ſchließen, daß wir in dieſem Jahre nicht mehr
viel Kälte zu erwarten haben.

Gräfenhainichen (Jm Faſtnachts-Rauſch.)
n einem Nachbardorfe hatte ein Einwohner am
Sonntag abend mehr Faſtnachten gefeiert, als ſeinem
körperlichen Wohlbefinden zuträglich war. Unſicheren
Schrittes wanderte er den heimiſchen Penaten zu.
Jn der Verwechslung der Begriffe, die ihm ſein
alkoholumſchwängertesGehirn vorgaukgelte, hielt er
den Dorfteich für ſeine hänsliche Ruheſtart und
bettete ſich ſanft in das kühle Naß. Erſt als
kalte Flut ſein ſchweres Haupt benäßte, kam
die fatale Verwechslung zum Bewußtſein und er
trottete waſſertriefend und ſtill vor ſich hinlächelnd

dem Heime zu. JHalle, 14. Febr. (101jährig.) Heute iſt die hier
bei einer ihrer Töchter lebende verwitwete Frau

Sophie Conrad 101 Jahre alt geworden. Die
Hunderteinjährige erfreut ſich noch großer Friſche
und nimmt an allen Ereigniſſen ihrer näheren und
weiteren Umgebung Anteil.

Magdeburg 14 Febr. (Vier Stockwerke herab
geſtürzt.) Am Sonnabend glitt der Arbeiter Otto
Käsdorf auf dem Dache des Neubaues Körner-
platz 2 aus und ſtürzte vier Stockwerke herab. Be
ſinnungslos wurde er in das Krankenhaus gebracht.

anzutreten. Sie freute ſich über den Anblick des
prächtigen Raumes und ſchien die anweſenden
Perſonen gar nicht zu bemerken, die ſie faſt mit
den Blicken verſchlangen. Ein Beifallsgeflüſter er
hob ſich, da die Wirklichkeit die Vorſtellungen über
traf, die man ſich von dem ſchönen Milchmädchen
gemacht hatte. Gräfin Brahe hatte ihr goldenes
Lorgnon an die Augen gehalten und betrachtete
verwundert das reizende Weſen, das faſt gar nicht
die Aufmerkſamkeit zu ahnen ſchien, die es erregte.
Die eintretende Stille unterbrach der Jntendant,
indem er Jnge zu der Gräfin hinführte.

„Hier, mein liebes Kind, iſt die Dame, die Dich
eingeladen hat, ſtatte ihr Deinen Dank ab.“

Jnge reichte der Gräfin zwanglos, nach der
Sitte der Heimat, die Hand.

„Nun, ich bin auf Jhren Wunſch gekommen
was ſoll ich jetzt hier ſagte ſie unbefangen.

„Du ſollſt ein Stündchen bei uns verweilen,“
antwortete lächelnd die Gräfin.

„Und uns eines Deiner Heimatlieder vorſingen,“
fügte der Jntendant hinzu. „Du wirſt gut be
lohnt werden.“

„Damit die ſchönen Damen ſich über mich luſtig
machen,“ rief Jnge. „Jn meinem Dorfe kann ich
wohl ſingen, aber hier, nein, da werde ich mich
ſchön hüten. Herr Exzellenz, ich nehme hiermit mein
Wort zurück. Sie haben mir nicht geſagt, daß ich
hier große Geſellſchaft finden würde.“

Die Gräfin griff vermittelnd ein. Sie führte
Baſe und Nichte zu einem Sofa und ſagte: „Gut,

mein Kind, ich erlaſſe Dir das Lied. Aber bleibe
nur hier, wir wollen dann etwas plaudern.“

Mathilde von Karſtröm wußte ſich kaum zu
faſſen, als ſie ſah, wie Guſtav kein Auge von dem
Mädchen verwandte. Und wie ungerecht mußte
ihr Urteil jetzt erſcheinen, da der Augenſchein das
Gegenteil von dem bewies, was ſie vorhin unge
rechter Weiſe geſagt hatte. Sie zürnte der alten
Gräfin ob ihres romantiſchen Einfalls. Zugleich
aber nahm ſie ſich vor, dafür zu ſorgen, daß Jnge

ſobald wie möglich aus der Reſidenz entfernt wurde.
Sie mußte ſich wider Willen eingeſtehen, daß das

Bauernmädchen neben all den bleichen Damenge
ſichtern eine pikante Schönheit war, wodurch ihre
Eiferſucht noch erhöht wurde.

Da trat der Oberhofmeiſter der Gräfin ein und
meldete mit lauter Stimme

„Seine königliche Hoheit, Prinz Oskar!“
Dem Sprecher auf dem Fuße folgte der Prinz.

Die Geſellſchaft erhob ſich, ihn zu begrüßen. Nur
Jnge und ihre Baſe blieben ruhig ſihen und beo-
bachteten die ſteife Begrüßungszeremonie, die mit
ſchwediſcher Umſtändlichkeit ausgeführt wurde. Kaum
aber hatte der Prinz Jnge erblickt, als er betroffen
ſtehen blieb. Doch ſchnell faßte er ſich wieder und
zur Gräfin gewandt, ſagte er

„Verehrte Gräfin, Jhr Unterhaltungstalent iſt
unerſchöpflich. Wahrlich, pikanter konnten Sie Jhr
erſtes Feſt nicht geſtalten.“

„Jſt es recht ſo flüſterte der Jntendant.
Der Prinz antwortete mit einem kaum merk

lichen Neigen des Kopfes, dann lud er die Damen,

die ſich bei ſeinem Eintritt erhoben hatten, mit feiner
Aufmerkſamkeit wieder zum Sitzen ein.

„Jſt das der Kronprinz fragte Jnge leiſe
Die Baſe nickte
„Deſto beſſer, dann kennen wir uns ſchon; er

hat auf dem Markt bei mir ein Glas Milch ge
trunken. Jch will hingehen und ihn anreden.“

„Bleibſt Du ſitzen ziſchelte die Baſe, „er wird
ſchon zu. Dir kommen. Vergiß nicht, was ich Dir
geſagt habe.“

Gräfin Brahe leitete nun geſchickt ein Geſpräch
ein, deſſen Hauptgegenſtand natürlich Jnge war.
Sie mußte von ihrer Heimat erzählen, von ihrem
alten Mütterchen und ihrem Jugendgeſpielen. Sie
kam der Aufforderung mit einer geradezu bewun-
dernswerten Naivität nach. Ohne Scheu erzählte
ſie mit heiteren Mienen von ihrem Dorf, ihren
Spielen und ſogar der alte Schullehrer wurde nicht
vergeſſen. Als ſie aber auf ihr altes, armes Müt
terchen zu ſprechen kam, traten ihr Tränen in die
Augen. Dieſe Gefühlsübergänge kamen ſo raſch
und unerwartet, daß jeder Beobachter merken
konnte, daß ſie ohne Berechnung und ohne Koket
terie erfolgten Wo ſollte ſie auch dieſe geſellſchaft
liche Untugend der Städter gelernt haben, ſie, die
ihre arme Heimat bisher noch nie verlaſſen hatte
und ſelbſt noch gar nicht wußte, warum ſie mit
ſolcher Aufmerkſamkeit behandelt wurde Sie hatte
tatſächlich keine Ahnung von ihren körperlichen
Reizen, mit denen ſie Mutter Natur ſo verſchwen
deriſch begabt hatte.

Fortſetzung folgt.

Am Sonntag den 20. Februar
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Vermiſchtes.
Von einem „Hlindgänger“ zerriſſen Der oft

gerügte Unfug, nicht krepierte Artilleriegeſchoſſe ſich
anzueignen und damit zu experimentieren, hat wieder
einem jungen Mann das Leben gekoſtet. Der er
wachſene Sohn eines Zimmermannes aus Löbau
bei dem im weſtpreußiſchen Kreis Karthaus gelege
nen Dorf Kahlbude fand eine unkrepierte Granate.
Der junge Mann nahm das gefährliche Geſchoß
mit nach Hauſe und verſuchte, es dort zu öffnen.
Es erfolgte eine furchtbare Exploſion, durch die nicht
nur der unvorſichtige Mann in Stücke geriſſen,
ſondern auch der im Zimmer befindliche Großvater
ſchwer verletzt wurde.

Maul und Klauenſeuche auf dem Berliner
Viehhof! Der Berliner ſtädtiſche Viehhof wurde
infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
polizeilich geſperrt, Beſorgniſſe brauchen jedoch nicht
gehegt zu werden. Die Abhaltung des Marktes
wird laut „Dtſch. Fleiſcherztg.“ trotz der Sperre
keine Unterbrechung erleiden, nur müſſen die zum
Verkauf aufgetriebenen Rinder ſofort geſchlachtet
werden.

Eine breunende Hängelampe auf ſpielende
Kinder. In Hameln ſiel in der Küche der Woh
nung des Gefängniswerksvorſtehers Nieße die breu
nende Hängelampe plötzlich von der Decke herab
und explodierte. Von den in der Küche ſpielenden
vier Kindern des Nieße wurden zwei durch Brand
wunden ſo ſchwer verletzt, daß ſie noch in der Nacht
ſtarben. Das dritte liegt hoffnungslos darnieder,
ein viertes Kind und ein anderes kleines Mädchen
erlitten erhebliche Brandwunden. Das Elternpaar
Nieße war auf einer Reiſe abweſend.

Aus aller Welt.
Forſt, 11. Febr. Einem verhängnisvollen Irr

tum iſt der Parkarbeiter Drogan zum Opfer ge
fallen. Jm Wirtshaus ſah er beim Veſperbrot
eine gefüllte Flaſche ſtehen, und da er annahm,
daß ſie Schnaps enthalte, tat er einen tiefen Schluck
aus ihr. Drogan iſt heute vormittag im Kranken-
hauſe geſtorben. Die Flaſche enthielt eine Benzin
löſung, die wahrſcheinlich zum Reinigen von Kleidern

Drogans Kameraden, die an der
Flaſche nur genippt hatten, blieben geſund.

und ein Junge von 8 Jahren,
Barſch.

Waldenburg, 12. Febr.
in den 70er Jahren ſtehende ledige Maurer Flämig
aus Oertelshain war auf die Sparkaſſe gekommen

des Strumpfwirkers

Teufel Alkohol. Der

um Geld einzuzahlen. Er hatte ſich bei dieſer Ge
legenheit einen kleinen Rauſch angetrnnken und
übernachtete daher in der „Garküche“. Jn der
Nacht iſt er zum Fenſter hingusgeſtiegen und zwei
Stock hoch in den Hof geſtürzt. Geſtern iſt F. im
hieſigen Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Mühlhaufen t. Th. 11. Febr. (Plötzlich er
blindet.) Ein tragiſches Geſchick ereilte den 63 Jahre
alten Lehrer Longinius Emmelmann. Ohne vor
herige Anzeichen iſt E., der noch regelmäßig ſeinen
Dienſt verrichtete, in einer der letzten Nächte er
blinde t

Zeulenroda. (Eine kommunale Junggeſellen-
ſteuer.) Jm Gemeinderat Zeulenroda wurde in
Vorſchlag gebracht, daß jede ledige Perſon, die
keine Fürſorge gegenüber Kindern oder anderen
Perſonen hat, aber über ein Einkommen von über
750 Mk. verfügt, noch über einen beſonderen Steuer
zuſchlag von 5 Prozent zu zahlen hat.

Hildburghanſen, 11. Febr. (Furchtbares Un
glück) Jm Dampfſägewerk Häſebrieth wurden
einem 20 jährigen Arbeiter beide Beine gequetſcht,
ſo daß ſie amputiert werden mußten. Während
der Amputation iſt der junge Mann geſtorben.

Weida, 14. Febr. (Durch einen Hufſchlag ge
tötet.) Der 29jährige Maurer Ernſt Blumenroth
von hier, wurde durch Huftritte eines Pferdes ſo
ſchwer am Unterleib verletzt, daß er in der Jenger
Klinik jetzt geſtorben iſt.

Saarbrücken, 14. Febr. (In der Notwehr er
ſchoſſen Zu einem Renkonter mit tödlichem Aus
gang kam es in dieſer Nacht in einem Stadtteil
von Burbach zwiſchen einigen jungen Leuten und
einem Schutzmann. Der Beamte wurde von jun
gen Leuten angegriffen, zu Boden geworfen, wobei
man ihm den Säbel entriß. Jn äußerſter Not
wehr griff der Poliziſt zum Revolver und feuerte
einen Schuß ab. Die Kugel traf den 20 Jahre
alten Arbeiter Zimmer, der auf der Stelle tot zu
ſammenbrach. Die übrigen Arbeiter wurden ver
haftet

Barckow i. H., 11. Febr. Der erſt einige Wochen

Neumünſter (Eine wertvolle Erfindung. Der
hieſige Kutſcher Senneſpieß erfand eine Vorrichtung,
welche die Eiſenbahnbeamten der Bemühung über
hebt, beim Zuſammenkoppeln der Wagen in das
Gleis zu treken, wodurch Unglücksfälle vermieden
werden. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung zahlte
für die Erfindung 120000 Mark.

Sraßzan t. Zöhm. 14. Febr. (Tödlicher Unfall.)
IJn Neundorf geriet die Ehefrau des Landwirts
Herrmann mit dem Haar in die Trommel der
Dreſchmaſchine. Sie wurde ſkalpiert und erlitt
außerdem einen Schädelbruch, der bald darauf ihren
Tod herbeiführte.

Mauren i. B. 14. Febr. (Beim Freudenſchuß
getötet.) Anläßlich der Hochzeit ſeiner Schweſter
gab der Hausbeſitzer Leska Freudenſchüſſe ab. Da
bei traf er das jährige Söhnchen des Maurers
Leroch in den Unterleib. Das Kind war ſoſort tot.

Schwere Schneeſtürme ſuchten das Pyrenäen
Gebiet heim. 7 Arbeiter wurden im Gebirge von
einem Sturm überraſcht. Sie wurden erfroren
aufgefunden.

Gemeingefährliche Geiſteskrankheit. Vom
Hamburger Schwurgericht wurde ein früherer Ei
ſenbahnpraktikant Schicker, der auf gefälſchte Fracht
briefe Und Nachnahmeſcheine 20000 M. eingezogen
hatte, wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen.

Wei Magenkranken mit Appetitloſigkeit bildet „Kufeke“
entweder in Milch oder in Fleiſchſuppe gekocht, oft das einzige
Nahrungsmittel, welches die Kranken ohne Widerwillen nehmen
und leicht verdauen.

„Weißheit“ und „Weisheit“! So verſchiedenartig
der Sinn dieſer beiden Begriffe iſt, ſo laſſen ſie ſich doch mit
einander verbinden. Die „Weißheit“ der Wäſche B. wird
weſentlich von der „Weisheit“ der Hausfrau beeinflußt Weiſe
Hausfrauen wiſſen nämlich ſchon längſt, daß „weiße“ Wäſche
beſonders ſchön, rein und duftig friſch wird durch Gebrauch von
Henkels „Perſil“. Dieſes abſolut ſelbſttätige Waſchmittel
in höchſter Vollendung reinigt und bleicht. die Wäſche nicht nur
in denkbar vollkommenſter Weiſe, ſondern ſchont und erhält ſie
auch ganz außerordentlich, was von nicht zu unterſchätzender Be
deutung iſt. Während bei der alten Waſchmethode durch das
ſchädliche Reiben und Bürſten das Gewebe arg geſchwächt und
die Faſer ſchnell zerſtört wird, fällt dieſe rauhe Behandlung bei
Gebrauch von „Perſil“ fort. Es genügt hierbei lediglich ein
maliges ea. Feſtündiges Kochen und nachheriges Nachſpülen
in klarem Waſſer und die Wäſche iſt alsdann blütenweiß ge

Lunzenan, 12. Februar. Geſtern nachmittag
brachen auf dem unkeren zum Rittergut Berthels
dorf gehörigen Teich 3 Kinder ein und ertranken.
Ein 13jähriger Sohn des Fabrikarbeiter Koloczik
ſowie zwei Kinder, ein Mädchen von 10 Jahren

verheiratete Handelsmann Brych wollte ſich einen
Scherz machen und ſeine Frau dadurch erſchrecken,
daß er einen Erhängten ſpielte
lang, die Schlinge zog ſich feſt zu und der Leicht
ſinnige fand ſo den Tod.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Donnerstag den 24. Februar 1910
vormittags 9 Ahr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:
1. Schlag Jagen 106, Schutzbezirk Eichenhaide, etwa Kiefer:

140 rm Kloben, 40 rm Knüppel, 400 rm Aſtreiſig III. Kl.
2. Töotalität Schutzbezirk Eichenhaide, Jagen 88 94, 101 bis

103, 105--108, 118 121, 128 133, 140 141, etwa Kiefer:
576 rm Kloben, 189 rm Knüppel, 8 rm Reiſig T Kl., 471 rm
Langhaufen II. Kl., 108 rm Langhaufen III. Kl. Die Lang
haufen aus Jagen 128 und aus Jagen 141, Nr. 781 791,
801 und 802 werden nicht verkauft.

3. Schlag Jagen 135, Schutzbezirk Annaburg, etwa Kiefer:
1 rm Nutzkloben, 86 rm Kloben, 264 rm Aſtreiſig III. Kl.

Der Scherz miß

worden und beſitzt den friſchen Geruch der Raſenbleiche. Alſo
denkbar geringſte Arbeitsleiſtung bei höchſtem Waſcheffekt! Trotz
dieſer eminenken Wirkung iſt „Perſil“ abſolut unſchädlich und
gefahrlos, da in ihm keinerlei giftige oder ſcharfe Stoffe, wie
Chlor uſw. enthalten ſind. Hierfür leiſten die Fabrikanten
Henkel Co., Düſſeldorf, weitgehendſte Garantie

Musikwearen und
h Sprechmaschinen

auf

ns

Katalog mit zirka 8000 Ab-
S hbiſdungen umsonst u portofroſ.

onass&00, Berlin sh. 240
Belle-Alliance-Strasse 3.

4. Totalität Schutzbezirk Annaburg, Jagen 112, 114 134, 136,
138, 139, 144, etwa Kiefer: 167 rm Kloben, 31 rin Knüppel,
44 rm Aſtreiſig III. Kl.

5. Stockholzkabeln zur Selbſtrodung aus den Schlägen Jagen 69
Schutzbezirk Kreuz, Jagen 55 Schutzbezirk Brucke, Jagen 89
und 106 Schutzbezirk Eichenhaide, Jagen 127 und 135
Schutzbezirk Annaburg,

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Der Verkauf der Stockholzkabeln beginnt 12 Uhr. Die Be

zahlung derſelben hat im Termin zu erfolgen.

Recht I100 e
muss der Kuchen sein, wenn er gut bekommen soll
versuche

Man

Dr. Oetker's Gesundheits-Kuchen.
Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Dier, das Weisse

zu Schnee gesehlagen. 250 g. Weizenmehl, I Päckchen Dr. Oetrer's
Backpulver, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone, 4 Ess-
Iöffel voll Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahbne, gib Zueker, Bi-
gelb, Milch, Mebl, letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu
und zuletzt das Zitronengelb und den Bierschnee. Pülle die Masse
in die gefettete Porm und backe den Kuchen in ca. Stunden

Dr. Oetker's Gesundheits-Kuchen
ist sehr leicht verdaulich für Kinder und Kranke. Alle für den
Körper notwendigen Vährstoffe sind in ihm enthalten. Lässt man
soleh ein Stüek Kuchen in armer Milch Zzergehen, so gibt dies
eine vorzügliche Speise für Kleine Kinder.

Einige Minorka-Hähne e Wohnung
zur Zucht, Aprilbrut, billigſt von 23 Zimmern ſofort oder
abzugeben. Wo zu erfrag. in der zum 1. April geſucht. Angebote
Exped. d. Bl. an die Exped. d. Bl.

Anſtalt verdingt Mitt-
woch den 9. März d. J.

vormittags 12 Uhr im Ge
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen, für 1910 die
in der Zöglings und Unteroffizier
küche anfkommenden

Mne e Rheumatismuslikör 5

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

ist eine gute Bezugsquelle

Bewoseis:
Ich bescheinige hiermit, dass

von der Firma Jonass Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen
Monats 4931 Aufträge von alten
Kunden, d. h. solchen, die schon
vorcdem von der Firma Ware be-
zogen haben, ausgeführt worden
sind. In der vorstehenden Zahl

Kataſog mit zirka 5000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

Jonags &00., Berlin S. 240

Belle-Alliance-Strasse 3.

Briket
Salon u. Halbſteine,

9 D nur beſte Marken,
empfehle beim Eintreffen der Lad
ungen als beſonders billig frei
Haus in Fuhren, worauf Beſtell

ich von den Kunden selbst
überschrieben sind.

Berlin, l. Februar 1909.
gez. L. Riehl

beeidigter Bücherrevisor.

Schreiber's

Hußerſt wirkſam

Apotheke Annaburg.
Küchen- Abfälle, Knochen und n

das Küchenſpülicht.
Bedingungsgemäße Angebote ſind vor

Beginn des Termins verſiegelt und
portofrei der Anſtalt einzureichen.

Eine Wagendeche

Steingnutfabrik.

Empfehle meine

Wälſrh

Deht englische
8ohweiss wolle
Beste in. ergiebigstes

von Hollmig's Geſchäftshaus bis
zur Steingutfabrik verloren gegang.
Abzugeben in der Annaburger Alleinverkauf

kür Annaburg Bbei:
Carl Orurelal.erolle a Quer

üngen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Miſheh. énerbſ

J. G. Fritzſche.
Poſtpachet-Aufklebezettrl

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e BHrikets,
Kartoffeln,

e

J empfiehlt

Wolle.

zur gefl. Benutzung.

M. Grimm.
H.

Baukalk, Düngelkalk.
Gyps, Zement,

kaufen Sie durch bedeutende Preis-
ermäßigung am billigſten bei

Delikateß Coros,

Schmalz
à Pfund 70 Pfg empfiehlt

Zwiehbeln und
Pferdelhäckſel
Heu und Stroh

J. G. Fritzſche. verkaufe zu den billigſten Tages

Adolf Weicholt, Prettin (jeden
Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg).
J Vo—

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die

reiſen

E. Grimm
Buchdruckerei. Torgauerſtr. 47.



Zu einer Generalverſammlung

Sonntag, den 20. Februar rr.,
nachmittags 4 Uhr

im kleinen Saale des „Preufßziſchen Hoſes“ in Torgau laden
wir unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

TagesordnungKaſſenbericht.
Vorſtandswahl.
Geſchäftliches.

Torgau, den 12. Februar 1910.

Der Vorſtand des Wahlvereins der
vereinigten Aonſervativen.

Graß.Orfentlihe Verſammlung.

Die nationalgeſinnten Wahlberechtigten des Wahlkreiſes Torgau
Liebenwerda laden wir zu einer Beſprechung der politiſchen
Dagesfragen für

Sonntag, den 5 Februar er.,
nachmittags 4 Uhr,im großen Saale des e e e Hoſes“ zu Torgan hierdurch

ergebenſt ein.
Der Landtagsabgeordnete Grass wird über die Finanzreform

und der Landtagsabgeordnete Bock won Wülfingen über die
Wahlrechtsvorlage ſprechen.

Torgau, den 12. Februar 1910.

Der Vorſtand
des Wahlverrins der „vereinigten Konſervakiven.

Graß.

Fonntag, den 27. Februar er.
Broller Maskenball

des Geſangvereins Liedertafel
im Saale des Bürgergarten.

Herrenmasken 75 Pfg., Damenmasken 50 Pfg., Zu
ſchanuer 25 Pfg. Karten ſind zu haben im Bürsger-garten nd im Gaſthof zur Weintraube.

De Anfang 8 Uhr.Es ladet freundlichſt ein Den Vorstand
Masken Garderobe liegt im Bürgergarten aus.

lasst Spitzen, Gardinen, Batist, Wasoh

seide, Stickereien etc., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
wiecer Wie neu werden! Denkbar gründ-
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Dusseldorf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

S
S
S

S
S
S
S
S
S

Unterrseke in weiß und farbig,Korſetts, Handſechuhe, Taſehentücher, wäſehe

Fchützen erein.

Donnerstag Abend:
Gemütliches

Beiſammenſein
beim Kameraden Beck.

Der Vorſtand.
Ein ſchlechter Magen

kann nichts vertragen
und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf

S weh uſw. Sichere Hilfe dagegen

ringen Kajséor's
Pfeſermün;- -Caramellen

der ärztlich erprobt!
Belebend wirkendes, verdauungs
h förderndes und magenſtärkendes

S Mittel. Vaket 25 Bfg. bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung,

S Apotheker A. Eilers,und Otto Riemann, Annaburg.

Apotheker Dotters'
S Krampfmittelheilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in
wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Langfähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

d
dec
e

S erZur Konſitrmation ewyfche:
Kleiderſtoffe, ſchwar; und farbig, Meter 0.85, 0.90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 200 bis 5.00 n

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Anna burg
e

Am ſrhneller
räumen, habe die Preiſe meines

'otal-Ausverkaufs
nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt es
ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo bald als
möglich zu decken.

e Jn großer Auswahl ſind noch vorhanden
IKovrsetts, Handschuhe, KKravathen, Sweater,
Spützen, Besätze, sämtl. Schneidlerei- Artikel
und insbeſondere Handarbeiten

kto Kern, Annaburg.
BayrerischeMalgertralet-gonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-
BrusteCarmmellenmn

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

à Pfund 1,10 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

WVijsitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Reinen Bienenhonig
GEimer, 25 Pfd. netto 8.75

Versandhaeus, Kiel

3

e
O

Erfurter Elité- Phosphorſaurer
Sämereien Futterlkalk,

aus der Gemüſe u. Blumenſamen- n e zum Viehfutter,
Züchterei von Licbau G Co., Hof- zu haben bei 9 tlieferanten in Prkurt, ſind zu R. Vengſch.
in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obſtbäume

und Sträucher, ſowie Spalier
und Formobſt, nimmt zu Katalog-
preiſen entgegen der Obige.

Genre- u. Liehes-Serien

Buchdruckerei.

Künſtler Poſtkarten

empfiehlt Henm- Steinbei,

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſcheu

Hnöterich 50 Pf. Malz- und
Knöterich Bonbons 25 Pf.
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

dhveine-
Pökelſfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine e.
(amtlich unterſuchte, M 3 70
holſteiniſche Ware)

herzlichsten Dank

hochfeiner, Holſteiniſcher

M. 3.20
Kieler Fettwaren-

äſe
10 Pfund Poſtkolli

Holländer,

Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen erwiesene Teilnahme sowie auch
für die Kranzspenden sagen wir allen unseren

Frieda Zehe geb. Barkowski
Otto Zehe
Helene Schoch geb. Barkowski.
Wilhelm Schoch
Hedwig Barkowski.

Annaburg, den 15. Februar 1910.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



Weilage zur Annaburger Zeitung.
Märkte Verzeichnis für das Jahr 1910.

Gerichtstage inAnnnburg

September
Oktober
November
Dezember.

Annaburg.
17. März Vieh und Km.
23. Juni Vieh und Km.
13. Oktober Vieh und Km.
14. Dezember Km.

Dommitzſch.
Vieh und Krammärkte:

4. Mai
26. Auguſt

4. November.
Ferkelmärkte:

25. Februar
18. März.
22. April.
27. Mai
24. Juni
29. ehe
30. September
30. Dezember.

Falkenberg.
Vich- und Krammärkte:

12. März
18. Mai
17. September

e
Falkenberg.

Schweinemärkte:
22. Februar
26. April
28. Juni
26. Juli
30. Auguſt
25. Oktober
29. November.

Elſter.
Viehmärkte:
5. April

Mai
2. Auguſt

20. September
1. November

Holzdorf.
Schweinemärkte:
18. März
6. Mai
8. Juli
5. Auguſt
9. September
7. Oktober

18. November.

Herzberg.
Viehmärkte:

Februar
März (zugl. Kartoffel
ſaatmarkt)
Mai
Juli
Auguſt
September
November.

Herzberg.Echhemenete

6. April
20. April.
22. Juni
3. Auguſt
7. September

26. Oktober (zugleich Flachsm.)
9. November

14. Dezember

Jeſſen.
Viehmärkte:

23. April
25. Juni
20. Auguſt
15. Oktober
12. November.

Schweinemärkte:
26. März
21. Mai16. Juli
17. September
10. Dezember.

Stättegeld wird an Schweine
märkten nicht Thoben.

Pretzſch.
Vieh und Kramnmärkte:

er März
Maic Auguſt

28. Oktobet.
Schweinemürkte:
17. Februar

21 W21. Juli22. September
16. Dezember.

Prettin,
Vieh und Krammärkte;

8. März
1. November.

Schweinemärkte:
April

Mai
Juni

Juli
Auguſt

September
Oktober
Dezember.

Schönewalde.
Viehmärkte:
9. März.

27. April
29. Juni
19. Oktober.

Schweinemärkte:
30. März
18. Mai
8. Juni

20. Juli
17. Auguſt
21. September
2. November
7. Dezember.

Seyda.
Viehmärkte:
3. März

19. Mai
20. Oktober

1. Dezember.

(Ohne Gewähr).

Schweinitz.
Piehmärkte:

19. Februar
30. April
27. Auguſt
29. Oktober.

Schweinemärkte:
19. März
4. Juni

23. Juli
24. September
13. Dezember, zugleich

Chriſtmarkt.
An Standgeld wird erhoben
für 1 Ferkel 3 Pfg., für Läufer

ſchweine 5 Pfg.

Torgau.
Viehmärkte:

17. März
22. September.

Ferkelmärkte.
März
April
Mai
Juni
JuliAuguſt
September
Oktober
November
Dezember.

re dee

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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